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1622 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 50

Phot.
H s. Staub

Hände, Hände, Hände

Das ist eine besonders hübsche kranke
Puppe. Sie wird fein aussehen, wenn sie

erst wieder richtige Arme hat

rade «och einen R/ich ««/ ei« höh/-
icPw«rzei L/ändcPen wer/en, d«i ii-
eher/ich /«r eine Negerp«ppe Pertimmt
w«r. Dnd «/i wir hei einer andern
Schichte/ «nier G/«cP -ueri«cPten, d«
sePimmerten «ni /««ter einze/ne Lein-
cPen entgegen. 7n einer dritten ScP«cP-

te/ w«re« wieder n«r Perwehen, — ihr
Pönnf e«cP g«r nicht denPen, wie /«-
itig d«i ««ü«P, «// d«i GePrä«ie/te,
Ge/ocPte ««/ einem 77««/en.

Der 7>«ppendoP/or P«tte «ni r«Pig
Per«mw«ndern /«iien. /etzt m«ßfe er
/«cPen, «/i wir g«nz erit««nt /ragten:
«/«, giPt ei denn «PerP««pt io trie/
PranPe P«ppen, d«ß ihr io/che L/««-
/en rirme, Peine, L«ße «nd Löp/e
PrawcPt?» D« n«Pm er «ni «m /terme/
«nd /«Prte «ni z« ieinem ylrheititiich,
«n dem er die g«nze Zeit her«m-
gedoPterf P«tte. D« Pegrißfen wir
p/ötz/icP, denn o weh, wie fie/e PranPe

P«ppen /«gen d« ««cht «nd tr««rig
her«m: So/che, die it«tt dei Lop/ei
ein ichw«rzet Loch h«tten; einer w«-

Nebenstehendes Bild links: Wie traurig sieht's
hier aus! In diesem Zustand kommen

die Patienten zum Puppendoktor

ren heide Peine ««igeriüen «nd einer heionderi PüPicPen, mit

großen, hoh/ichw«rzen ringen — ihr ieht iie ««/ dem großen

Pi/d — /eh/ten heide rirme, «nd die Peine w«ren ««ch ichon

etw«i ««igerenht. Line «ndere h«tte heine 7/««re mehr «nd

iie i«h io «Zf «nd Päß/icP ««i mit ihrem L«P/Pop/. IFohin
wir ««ch h/ichten, «her«// /«gen die P«ppenp«tienten «nd w«r-
teten ««/ den Dohtor. «Woher hehommt ihr eigent/ich «//

die 7/ände, rirme, Löp/e?» /ragten wir den h/«gen Dohtor,
der sich wieder «n die rirPeit gem«cht P«fte «nd ehen d«r«n

w«r, einer großen h/onden P«ppe ne«e P/««««gen einz«ietzen.

«/«, die hommen «//e ««i der g/eichen Gegend», «ntwortete
er «nd wiei «ni eine ioehen ne««ngehommene
Sch«chte/ mit Perwehen uor. /n De«tich/«nd

giht ei eine Gegend — iie iit ein Lä'ndcPen /«r
iich «nd heißt Thüringen —, dort t«n g«nze

Dör/er ;«Pr««i, /«Prein nichti «nderei, «/i P«p-
pen «nd P«ppeng/iedm«ßen Perite//en. Wei/
iie ei ichon io /«nge m«chen, hönnen iie ei he-

ionderi ichön. ri«cP wnndericPöne Spie/i«cPen
hommen fon dort, Tiere «nd P««h«iten «nd
£iienh«hnen.

Wie er io iprach, h/op/te ei «nd dr««ßen
it«nd ein h/einei Mädchen, d«i ziem/ich «n-
g/wcP/icP ««ü«h. ri/i ich die P«ppe f«P, die

iie in der 77«nd hie/t, ferit«nd ich g/eich

w«r«m; der eine rirm ich/ingerte /eer «nd /oie

«n ihr her«m, ein ringe /eh/te «nd im P««ch

h«tte iie eine große W«nde, ««i der Sägeipäne
Perani^wo/Zen. riPer der g«te Dohtor n«hm
die P«ppe, m«iterte iie gen«« «nd i«gte
/re«nd/ich: 7n zwei Wochen h«nnit d« iie wie-
der h«hen, hii d«nn iit iie gei«nd. D«i h/eine
Mädchen zog getrottet «nd z«/rieden «h. Der
Dohtor «her ietzte die P«ppe ««/ ieinen rir-
heititiich, wo iie iich ichön «n die W«nd /eh-

nen honnte; d« iitzt iie n«n «nd w«rfet, hii
iie wieder gei«nd iein wird.

Der Junge kommt stolz aus der Schule heim.
«Vater, heute habe ich dir einen Franken ge-
spart!» «Wieso, mein Sohn?» «Hast du mir
nicht einen Franken versprochen, wenn ich ein

gutes Zeugnis heimbringe?» «Nun und?» «Na,
den habe ich dir eben gespart.»

Bild links :

Hier \yird die kranke
Puppe behandelt; bald
wird der fehlende Arm
wieder festsitzen

Bild rechts :

Nach der Behandlung beim
Doktor: ein gesundes Pup-

penkind

Seicftemcte&ßeioee#/

Vor einigen Tagen hatten wir einen ganz
lustigen Besuch auf unserer Redaktionsstube.
Es kam nämlich ein kleiner Bub, einer der

vielen Tausenden, die uns Zeichnungen zum
Wettbewerb geschickt hatten. Der wollte
mal schauen kommen, was die anderen Schö-

nes zusammengezeichnet hätten und wollte

gleich wissen, ob er eigendich auch einen Preis

bekommen würde. Als ich ihm aber die

drei großen Kisten zeigte, in denen die

Zeichnungen zu Tausenden liegen, da

verzichtete er doch lieber darauf, alles

anzusehen. Er erkundigte sich dann noch, was es für Preise

gäbe und ich zeigte ihm die Spiele und Bücher, die schon

bereit liegen. Dann zog er befriedigt ab. — Also, Kinder:
In der nächsten Nummer, am 19. Dezember

könnt ihr suchen, ob ihr unter den Gewinnern steht

Freundlichen Gruß vom 7/ngg/e Led«Pter.

7/e«te io//t iPr einm«/ etw«i zw iePen Pe-

Pommen, w«i iPr Peifimmt nocP niePf Pennt

«nd w«i docP /«V e«cP iePr w/cPrig iit. W»V

wo//en e«cP zeigen, wie ei Pei dem M«nne z«-
gePt, z« dem e«re P«ppen gePracPt werden,

wenn iie PranP iind — Pei dem P«ppendoPfor
«/io. Gott iei D«nP iit den Pwppen /eicPter z«
Pe//en, «/i den MenicPen; «wcP wenn iie einen

rirm, ein Lein oder g«r den Lop/ wr/oren
P«Pen, m«ß m«n nocP nicPt wrzwei/e/n, «Per

der PnppendoPtor m«ß docP ein iePr geicPicfe-

ter, er/«Prener M«nn iein «nd iein 77«ndwerP

grwnd/icP -oeritePen. 7Pm wo//en wir «/io fetzt
ein wenig Pei ieiner rirPeit z«g«cPen.

ri/i wir PereinP«men «nd den PnppendoPtor
Pegrwßt P«tten — er /«Pr r«Pig in ieiner rir-
Peit /ort «nd /ieß iicP g«r nicPt itören —, g«cfe-

ten wir «ni z«erit einm«/ erit««nt «m. 7/nd

w«i wir i«Pen, w«r ««cP -oerwwnder/icP gen«g/
D« w«ren /«nge Peg«/e, ««/ denen nicPti it«nd
«/i /««ter P«ppenPöp/e, /äcPe/nde «nd ernite,
Prawne, P/onde «nd icPw«rze. M«ncPe P«tten
ein L«ge/ge/enP «m 77«/i, ««i denen werden
d«nn P«ppen, die iPre Löp/e Pewegen Pönnen.

Lei «nderen iit Lop/ «nd 5r«it ««i einem
StücP ge«rPeitet. 77«t d«nn eine P«ppe iPren

Lop/ -oer/oren, io wird ein/«cP «//ei L«p«tte
/ein iä«Per/icP «PgeicPnitten «nd der ne«e
OPerPörper wird «nge/eimt «nd Pä/t präcPtig,
Pii — n«n Pii ePen wieder etw«i p«üiert.

D«nn i«Pen wir in dem großen Zimmer
«Per«// PocP ««/gePeigte ScP«cPfe/n Per«m-
itePen. 7Ve«gierig /«p/fen wir den DecPe/ -oon
der oPeriten «nd pr«//ten z«erit ericProcPen
z«r«cP — ei w«r «ni etw«i «nPeim/icP z«m«te:
D« drin w«ren nicPti «/i einze/ne 77ände, in
«//en Größen, in «//en L«rPen; wir Ponnten ge-

Bild rechts: Füße, Füße, Füße.
Sie alle warten auf Puppen-
krüppel, denen Arme oder

Beine fehlen
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